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306 Aljred Sdaer: Neue SdHweizer Lyril.

,Dodonta”, ,Dracdhen” ober die drei dha-
rafterijftijden Conette , Freiheit und
Sdydnbheit”, die den beiden Gejdwijter-
gbttinnen huldbigen, ,die fid) die Hand ge-
reidht i meinem RLeben”. Cinen groh-
3itgig verhallenden Sdhlupatford 3u diejem
jpendefrohen Didyterleben bildet der fern-
haft=mannlide Wustlang des Liederbud)s,
pas Gedidht ,Segnung”, das idh als
eingiges Chremzeidhen dem poetijden
Grabgewinde eines titdtigen und ebeln
Kdmpfers um ideale Lebenswerte ent-
nehmen mddte:

Sum Abend will mein Tag Jid) neigen,
Des langen Kampfs Fanjaren [dhweigen —
Ob nein ber Sieg, id) weil es nidt.
Dod) hab idh) ohne Furdyt gejtritten,
Dod) hab idh) unverzagt gelitten,
Miein Wappen war: Es jiegt das Lidyt!

Nun migt nady uns ihr Jungen fedten —
Im Dienjt des Redyten und des Cdyten;
Nur Dauer hat, was ed)t und redt.
Jbr werdet fampfen, werdet leiden,
Jbr werdet ji'n und Garben jdneiden —
Der Sieg jet dein, du neu Gejdhledht!
(Fortjehung folgt).

JTeuer Fribling

Der Nlorgen 3findet feine Fadeln an

"~ AUnd {dyreitet lachend dber meine Felder.
€s tagt. Im Purpurglanze ftebn
Die friblingsgriinen Héhn und Walder.

Jegt will id) wandern! Vorgenfonnenluft

FJm Herzen, Fribling in der Brujt! Qun tlinge,
Du meine Seele, die jo tief

Im Winterduntel lag, und finge!

Ja, finge laut, daf fern im Wiefengrund
Die Blumen laujdhen, dafy durcdh meine Haine
€in €do wallt und mir voran

Als Herold sieht im Friblingsfdyeine.

Traun, was der jtarre Winter wmir gebradyt
An Leid und Scdhmers, an bitterem Cutagen,
Cs fei begraben, und mein Olid

Soll beute neue Wnofpen jhlagen!

Heinridh Pejtaloszi, Arvoja.

Pfingitlied

O komm, du heilger Menidyengeiit,
Cak auferitehen, was vereilt

Tn winterkalten Canden!

Und dein allmadytig Jriihlingswebn
Soll all uns gans verwandelt Tebn,
All Leben gotteritanden.

O mady uns frei und gans befreit
Und laB der Menidhheit Friihlingsjeit
Don deinem BHaudy erbliihen!

Und Tdyatfie neu, was wintermiid,
Und mach uns Klingen wie ein Lied,
LCak unire Seelen gliihen!

O komm, du bheilger Menidyen Geit,
Du Gotteskrait, die aufwarts reift,
Brich -auf, heb an dein Walten!

O komm, dah Tidh aus Not und Graun
Der Erde Garten neu kann baun

Und T1till Tein Blult entfalten!

William Wolfensberger, Juldéra.



	Neuer Frühling

